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€in neuer englischer Sperrversuch gegen Ostende vereitelt.
Die Woche.

Der Abschluß des Friedensvertrages mit Ru-
mä ' nien  ist ein Ereignis , das nicht ohne Grund den Kaiser
zu freudigen Telegrammen veranlaßt hat , denn wir erhalten
damit ja nicht nur völlige militärische Rückenfreiheit, son¬
dern es kommen zugleich auch politische und diplomatische
Schwierigkeitenund Verwicklungen zu einer vorläufigen be¬
friedigenden Lösung. Es war kein erbauliches Schauspiel, in
Bukarest Meinungsverschiedenheiten zwischen Bulgarien
und der Türkei  aufkeimen zu sehen, und die erfolgreiche
Durchsetzung der unmittelbaren Verkehrsmöglichkeiten zwi¬
schen Deutschland und der Türkei hat anscheinend nicht
ganz ungefährliche Zwischenstufen überwinden müssen. Noch
jetzt ist nicht sicher, ob das Kondominimum in der Rord-
dobrudscha nicht schon recht bald wieder eine Auslösung wird
erfahren müssen; Bulgarien verlangt die Wiege seiner na¬
tionalen Existenz ganz zurück, und das schwierige Problem
wird uns noch manches Mal beschäftigen müssen. Immerhin
ist eine Versöhnung der in Frage kommenden Interessen aller
beteiligten Parteien angebahnt, und unsere Diplomatie er¬
hält die Arm« und Köpfe frei für andere dringliche .Auf¬
gaben.

Für gewisse Zirkel des Reichstags ist es wenig rühmlich,
daß sie der Obersten Heeresleitung und ihren Organen noch
.immer mit einem gewissen Mißtrauen begegnen wollen. Fehl¬
griffe eines Jnstruktionsoffiziers werden zu einem förmlichen
Konflikt ausgebauscht, und der Vizekanzler, Herr v. Payer
selbst, der als Vertrauensmann der Reichstagsmehrheit auf
feinen Posten gelangt ist, mußte mit einem spöttischen Seufzer
die aufdringlichen Eiferer zurückweisen, die immer wieder
Pas Sch reckb ild ein er Ä lus t Zwischen Z ivi l - und
Militärgewalt  im Parlament herumtragen . Das Kras¬
seste hat sich dabei der Abg. Erz b erg er wieder geleistet.
Stach bekanntem Muster aus dem vorigen Jahre hat er Mt
Unterstützung einiger politischer Freunde im Reichstagsaus-
schuß „Richtlinien "' für  unsere Politik im Dsten aa,-
gestellt, womit die führenden Männer unter Vormundschaft
gestellt werden sollen. Graf Hertling war dem vielseitigen
Zentrumskampen längst nicht grün , und Herr v. Payer soll,
falls die „Richtlinien" zur Annahme gelangten, mit seinem
Rücktritt gedroht haben. Die fortschrittliche Volkspartei ist
von dem Anfinnen Erzbergers, der auch von eignenen Par¬
teigenossen wieder abgeschüttelt wurde, abgeschwenkt, und
Erzberger hat im Ausschuß einstweilen einen Rückzug an¬
getreten. <

Die Hindernisse, gegen die die Regierung Hertling augen¬
blicklich zu kämpfen hat, sind nicht schwieriger als diejenigen,
die auch anderen Kabinetten, befreundeten und gegnerischen,
das Leben sauer machen. Das preußische Abgeordneten¬
haus hat mittlerweile auch die bekannten „Sicherungsan¬
träge" zur Wwhlreform  abgelehnt . Die „Köln. Ztg ."
läßt durchblicken, daß /mit einem nahen Zeitpunkt der Auf¬
lösung des Abgeordnetenhauses zu rechnen sei, während der
„Dag" vorgibt, die Regierung sei entschlossen, die Wahlrechts-
dorlage unter allen Umständen an das Herrenhaus zu brin¬
gen, da man annehme, daß sich dort eine Mehrheit für das
gleiche Wahlrecht mit Sicherungen finden könnte, die schließ¬
lich auch eine Mehrheit des Abgeordnetenhauses hervor¬
bringen würde. Wie dem auch fei: Hertlings Stuhl steht
sicherer als etwa derjenige des österreichischen Ministerpräsi¬
denten v. Seidl  er , der, um allen Schwierigkeiten sich zu
entwinden, die Vertagung des Parlamentes ausgesprochen
hat und damit nur ein dürftiges amtliches Leben fristet.
Noch schwankender ist die Stellung Llloyd Georges,
dessen Wirksamkeit/allerdings viel enger mit Englands Wohl
und Wehe verknüpft ist als etwa der Name Seidler mit der
Donau-Monarchie. Zu all den ungelösten Schwierigkeiten
des Heeresgesetzes und des irischen Widerstandes ist jetzt der
Brief des Generals Maurice gekommen. Lloyd George mutz
sich gegen den öffentlichen Vorwurf verteidigen, er habe die
wichtigsten Tatsachen, mit denen er das Volk vertröstete und
seine Widersacher abwies und beschwichtigte, gefälscht!
Und General Maurice , der als . vertrauter Mitarbeiter Haigs
seine Quellen im englischen Hauptquartier hat , ,ist kein Erz¬
berger mit fragwürdigem und lückenhaftem Matetial . Viel¬
leicht wird Lloyd George bei der entscheidendenAbstimmung
im Parlament kein direktes Mißtrauensvotum erhalten , allein
diejenigen, die ihn noch nicht fallen lassen wollen, lassen
ganz unverblümt durchblicken, daß er viel auf dem Kerbholze
habe. Es ist bezeichnend, daß Lloyd George bei den Fran¬
zosen  noch einen großen Anhang besitzt. Diese danken ihm
den französischen Oberbefehl über die vereinigten Heere und
sehen in ihm noch den starken Vertreter des siegesgewrpen
Britcnreiches. Fällt er , so fällt auch das Kartenhaus E l e-
wenceaus.  Der >„TemPs" hofft, das Unterhaus werde
sich hoffentlich damit begnügen, daß Lloyd George die Be¬
amten entlasse, .die ihm die ungenauen Ziffern übermUtet-
ten. Welch ein« unverdeckte Blamage der Lugen-
held en!  Die neue Krisis zeigt, daß England sich langsam
in die /Erkenntnis seiner üblen Lage fügt. In einem selbst
verfaßten Vorwort Lloyd /Georges zur soeben erschienenen
Sammlung seiner Reden spricht der Minister, wie englrfcyen
Blättern zu entnehmen ist, selbst von der ' „kommenden
Zeit der Heimsuchung ". Er wird sie wohl noch eine
Zeitlang begleiten, dann aber wird er, wie Mephisto, um
«der Schwelle Zauber zu zerspalten", irgend eines Ratten¬
zahns bedürfen und von der Mldfläche verduften.

Erneuter Sperrangriff gegen Ostende.
Berlin,  10 . Maß (W.B. Amtlich.) Englische Seestreit¬

kräfte unternahmen am 10. Mai 3 Uhr morgens nach heftiger
Beschießung erneut einen Sperrangriff gegen Ostende.
Mehrere feindliche Schiffe, die unter dem Schutze künstlicher
Nebel in den Hafen eindringen wollten, wurden durch das
vortrefflich geleitete Feuer unserer Küstenbatterien abgewiesen.
Ein alter Kreuzer liegt gänzlich zusammengeschosscn außerhalb
des Fahrwassers vor dem Hafen auf dem Grund. Die Ein¬
fahrt ist völlig unbehindert.  An Bord des gestran-
deten Schiffes wurden nur noch Tote vorgefunden. 2 Ueber-
lebende waren über Bord gesprungen und sind gefangen. Nach
bisheriger Ermittelung wurden mindestens zwei feindliche Mo¬
torboote abgeschossen. Ein Monitor schwer beschädigt. Der
Sperrversuch ist somit völlig vereitelt.  Aber¬
mals hat der Gegner Menschenlebenund Fahrzeuge umsonst
geopfert.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
(Wiederholt, weil nur in einem Teil der letzten Auflage.)

schweigend vielleicht den größten Schlag des
Krieges vorbereiten.  Ich bitte im Namen unseres
Vaterlandes , dessen Schicksal heute und in den nächsten
Wochen in der Schwebe ist, daß man diesen Angriffen ein
Ende mache." (Lauter Beifall .) —

Wie zu erwarten war , hat der ganze Spektakel vorerst
mit einem Sieg des wortgewandten Lloyd
George  geendet , aber die große Minderheit gegen ihn
redet doch eine laute Sprache, nicht weniger der Umstand-
daß es so kräftiger Beschwörung am Schluß von Lloyd
George's Rechtfertigung bedurfte , um das Mißtrauens¬
votum abzuwenden.

A m ster d a m , 10. Mai . (W.B.) „Allgemeen Handels-
blad" meldet aus London, daß der Armeerat ein Schreiben
an General .Maurice gerichtet hat , in dem er ihn auffor-
dert , sein Verhalten zu rechtfertigen, da er die königlichen
Vorschriften, die verbieten, daß ein Offizier oder Soldat
in irgend einer Form irgendwelche militärischen Infor¬
mationen oder seine Ansichten über irgend einen militäri¬
schen Gegenstand ohne besondere Erlaubnis veröffentlicht
oder der Presse mitteilt , übertreten habe.

Ein neuer Sturm gegen Lloyd George. Die Abmachungen mit Holland.
Ter Direktor der militärischen Operationen beim eng¬

lischen Großen Generalstab, Generalmajor Sir Frederik
Maurice,  hatte die Mißstimmung der englischen Militärs
gegen die „Zivilstrategie " Lloyd Georges"  durch
einen Brief zu einem Vorstoß benutzt, der für Lloyd George
recht unangenehm werden kann. Lloyd George hatte behauptet,
auf den östlichen  Kriegsschauplätzen ständen nur wenige
Divisionen englischer Truppen. Trotz der schweren Verluste
im Jahre 1917 sei die englische Armee in Frank¬
reich  am 1. Januar 1918 viel stärker als am 1. .Januar
1917. General Maurice behauptet, Lloyd George und
Bonar Law  hätten bewußt unrichtige Angaben
gemacht. Tie englischen Srttltkräflc ln Mesopotamien und
Palästina sowie an der Salonikifront seien bedeutend stärker,
als Lloyd George angegeben hätte. — Seit Monaten be¬
haupten Repington und Genossen, Llohd George habe nicht
nur das Wehrpflichtgesetz 9 ' Monatc zu spät  ein-
gebvacht, sondern habe durch seine Osttheorix  gerade die
empfindlichste und ausschlaggebende We stf ro nt , von der Eng-

? lands Schicksal abhinge, geschwächt.  Er habe sich dadurch
j gegen die elementarsten Regeln für die Sicherheit Englands
' vergangen. Nach den englischen Niederlagen bei Amiens und
\ in Flandern sind diese Vorwürfe verstärkt aufgetreten und
! haben natürlich im englischen Volke größeren Boden gewonnen

und die Mißsttmmung gegen den Diktator Llohd George ver-
! stärkt. So soll den jetzt auf Betreiben des Unterhauses unter¬

sucht werden, ob Lloyd George auch in diesem Falle Maurice
- wirklich Englands Oesfentlichkeit anlog.  Das Er-
! gebnis dieser Untersuchung ist vielleicht für die ohnehin schwer
/ genug befehdede Stellung des Diktators aus Wales von großer

Bedeutung.
* * *

London,  9 . Mai. (W.B.) Reuter. . Im überfüllten
Untechaus erklärte heute Asquflh, die in Wirklichkeit ganz
einfache Angelegenheit  scheine zu einem guten Teil
mißverstanden  zu werden. Weder der Absicht, noch den
Tatsachen nach sei sein Antrag ein 'Mißtrauensvotum für
die Regiemng. Jnbezug auf den Brief des Generals Maurice
sagte Asquith, Maurice  müsse gewußt haben, daß er einen
ernsten Bruch seiner Dienstvorschriftenbegehe und seine ganze
militärische Zukunft gefährde. Asquith widersprach der
Anregung einer Untersuchung  durch zwei Richter
und gab der Meinung Ausdruck, daß ein Schiedsgericht
aus fünf 'Abgeordneten wahrscheinlich in zwei bis drei Tagen
zu einer Entscheidung gelangen könne. — Das Haus lehnte
nach einer Rechtfettigungsrede Lloyd Georges den Antrag
Asquith mit 293 gegen 106 Stimmen ab.

In seiner Rechtsertigungsrede hatte Lloyd George dre
Gründe anseinandergelegt , die für Verwendung englischer
Truppen an anderen Fronten als im Westen maßgebend
waren und hatte sowohl den Antrag Asquith als den Brief
Maurice als ein beabsichtigtes Tadelsvotum für die Re¬
gierung bezeichnet. Wenn dies so durchgehe, „können wir
unmöglich unsere militärischen Operationen fortsetzen. Die
Einigkeit der Nation ist bedroht und dre Ei¬
nigkeit der Armee ist bedroht.  Wir müßten uns
damit abgeben, die Akten, Notizen, Briefe und Unterredun¬
gen ans den letzten 12 Monaten durchzuschNüsfeln, und!
das in diesem Augenblick!  Ich bin gerade von
Frankreich zurückgekommen. Ich h-we einige Generale be¬
sucht und sie sagten/ mir , wie die Deutschen fetzt

Berlin,  10 . Mai . (T.U.) Die Mmachungen mit Hol¬
land stehen unmittelbar vor ihrer Unterzeichnung.

i Zum rumänischen Friedensvertrag.
Der Minister des Aeußern Arion  äußerte sich über

den Friedensvertrag , daß das Kabinett Marghtloman alles
erreicht habe, was möglich war . Der Friede wurde den
rumänischen Vertretern im Auslände mit der Weisung mil¬
geteilt, daß Rumänien in Zukunft eine strenge
Neutralität  befolgen werde. Es sei klar, daß Mt
der Politik , die sich als ' verhSpguisvoL er¬
wiesen habe, ein Ende gemacht werden müsse. Man müsse
ans den Weg realer Politik  zurückkehren, die allein
den Interessen des Landes und gleichzeitig der Ueberlie-
serung und geographischen Lage des Landes entspreche."

Bukarest,  10 . Mai . (W.B.) Durch königliche Ver¬
ordnung sind die beiden Kammern  des rumänischen
Parlaments ausgelöst  worden . Die Neuwahlen  sind
für die Zeit vom 1. bis zum 9. Juni ausgeschrieben. Das
Parlament soll am 17. Juni wieder zusammentreten.

Bukarest,  10 . Mai . (W.B.) Der Bukarester Friedens-,
vertrag wird von der rumänischen Presse mit Ruhe und Sach¬
lichkeit besprochen. Das halbamtliche konservattve Organ der
rumänischenRegierung „Steagul " erwartet, daß sich aus der
ständigen Gemeinschaft der wirtschaftlichen Interessen dauer¬
hafte politische Beziehungen entwickeln weiden. „Gazeta Bu-,
karesttlor" schildert die Größe der politischen Verfehlung, die
sich Rumänien durch den Krieg gegen die Mittelmächte zu->
schulden kommen liest Der Krieg war ein Verrat,
für den die verdiente Strafe nicht ausgeblieben -ist. Die
Strafe  ist aber verhältnismäßig mild.  Steres Blatt
„Lumina" mahnt das rumänische Volk, die an dem Unglück
des Landes .Schuldigen zur Verantwortung  zu
ziehen. -! ; . i

* * *

Bern,  10 . Mai . (W.B.) Die Pariser Zeitungen be¬
gnügen sich vorerst mit der Wiedergabe der Berliner Depeschen
über den Abschluß des Friedens mit Rumänien und deuten in
Ueberschnften an , daß der Friede nur einen proviso¬
rischen Charakter  haben könne. Der „Matin ", der allein
den Friedensschluß bespricht, unterstreicht ebenfalls diesen Ge¬
danken. * * *

Sofia,  10 . Mai . (W.B.) Meldung der Bulgarischen
Telegvaphenagentur. König Ferdinand  verlieh dem
Staatssekretär v. Kühlmann das Grotzkreuz des St . Alexan¬
der-Ordens mit Den Schwertern.

Sofia,  10 . Mai . In Bettachtungen über den Frie¬
den mit Rumänien drückt die bulgarische Presse die feste
Ueberzeugung aus , daß das Kondominium über die
Dobrudscha  nur eine vorläufige  Lösung der . Do-
brudschafrage darstelle und daß die endgültige Lösung
zu Gunsten Bulgariens ausfaüen werde. So besehen, sei
der Bukarester Friede zufriedestellend. „Preporetz" und
„Woenni Jswestia " heben hervor, daß nunmehr all« Be¬
dingungen vorhanden seien, dmnit die guten Beziehungen
zwischen Rumänien und Bulgarien wie sie vor dem Bal¬
kankrieg waren, wieder und zwar dauerhaft zum!Wohle beider
Nachbarn hergestellt werden.

Bni »er Westfront.
Die ökonomische Verwendung der deutschen Streitkräste.

Berlin  10 ., Mai . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus Lugano: Barcini schildert die bewundernswerte ökono-
mischt Verwendung der deutschen Streitkräfte . Seit dem
9. April seien kaum 45 Divisionen im Kampf gewesen.
Drei Viertel des Heeres leben ruhig . Die Armee sei offen¬
bar imstande, jeden Augenblick mit voller Kraft
anzugreisen,  was nach seiner Ansicht zwischen Albert
itrtX SVhnvrß fTvt~ — A**v»vfTv-fim rt &<z

volle Stimmung werde allgemein , als die Schwüle vor einem
gewaltigen Gewittersturm empfunden.
Die feindlichen Verluste am Kemmel und bei Aper «.

Berlin,  10 . Mai . (W.B.) Immer neue Meldungen
bestätigen die schweren blutigen Verluste der Entente im
Kemmel-Abschnitt. Die Kompanien des 9. Welfh-Regiments,
die dort eingesetzt waren , verloren nach Aussage aller Ge¬
fangenen allein durch das deutsche Artilleriefeuer rund
60 Mann pro Kompanie an Toten und Verwundeten.' Hier¬
zu kommen noch die schweren Verluste während der Jn-

wnterickümvie. Auch die englische Artillerie fügte infolge



schlechter Feuerleitung der eigenen Infanterie schweren Scha¬
den zu . Gefangene des f r a n z ö s i s che n Infanterieregi¬
ments 146 vom 20. Korps , die zwischen dem Kemmelberg
und dem Roten Berg in deutsche Hand fielen , sagen aus,
daß die Verluste ihrer Kompanien seit dem Einsatz in
Mandern 50 Prozent überschreiten.  Der zuletzt
eingetroffene Transport für dieses Regiment bestand aus
ganz jungen Rekruten  des französischen Infanterie¬
regiments 4ir . lj , da im eigenen Rekrutendepot des Re¬
giments 146 keine Leute mehr vorhanden waren . Ein ge¬
fangener französischer Offizier des französischen Infanterie¬
regiments Rr . 52 sprach sich in b i t t e r st e r Weis e über
die Engländer  aus . Diese seien weit hinter der Front
mit klingendem Spiel abgezogen , während die französischen
Truppen zum Schlachtfelde , zum Tode für Englands
Zwecke  marschierten . — Bei ihrem Vordringen im Apern-
bogen  fanden die deutschen Truppen noch jetzt zahl¬
reiche unbegrabene Engländerleichen  aus den
Kämpfen des vorigen Jahres . Bis weit hinter den bis¬
herigen englischen Stellungen lagen zahllose Tote herum,
oft noch in voller Ausrüstung , wie sie gefallen waren.
Namentlich Poelkapelle  und seine Umgebung bieten
durch die vielen unbestatteten englischen Leichen aus dem
Fahre 1917 ein grauenhaftes Bild.

Die französische Fremdenlegion anfgerieben.
Berlin,  10 . Mai . (W.B .) Tie französische Fremden¬

legion existiert , praktisch genommen , nicht mehr . Tie wenigen
Ueberlebenden , die bei dem Ueberraschungsangriff bei Han-
gard  dem Kreuzfeuer der Maschinengewehre entrannen , sind
in deutscher Gefangenschaft . Sie erzählen das tragische Ka¬
pitel von der rücksichtslosen Aufopferung  der in
der Legion kämpfenden Neutralen . Aus den im Frieden in
Sidi -bel -Abbas und Saida garnisonierenden beiden Fremden¬
regimentern wurden durch lautes Rühren der Werbetrommel
unter Italienern , Spaniern und Slawen im Oktober 1914
drei Marschregimenter gebildet , zu denen als viertes Regi¬
ment die Garibaldiner  traten . Dieses wurde als erstes
geopfert . Bei seinem ersten Einsatz , in den Argonnen erlitt

derartige Verluste , daß es aufgelöst wurde und als selüst-
standrge Formation aus der französischen Armee ausschied
Dre übrigen fremden Regimenter ereilte ihr Schicksal im Früh-
^."3 191•> bei S ouche z. Tie Verluste waren derart , daß
dre Regimenter im Lauft des Sommers zusammengelegt wer¬
den mußten . Aus drei Regimentern zu je vier Bataillonen
wuch>en zwei Regimenter , das eine zu ywei , das andere zu
drei Bataillonen .ausgestellt . Kaum waren die beiden an¬
deren Regimenter einigermaßen reorganisiert , so wurden sie

September 1916 auf & neue in den Kumpf geworfen und
zwar wiederum an der blutigsten Stelle in der C h a m p a g n e
Der rücksichtslose Einsatz dezimierte die beiden Regimenter
wiKerum derart , daß sie zusammen mit den Resten des Gari¬
baldi -Regimentes zu einem einzigen Fremdenregiment zuiam-
mengezogen werden mußten . Dieses letzte Fremd en-
regrment  wurde am 26 . April nach völlig ungenügender Ar¬
tillerievorbereitung gegen die deutschen Stellungen bei Ha n-
gard  dorgeheyt . Tie Gefangenen sagten aus , daß sie zusam-

gleichzeitig angreifenden algerischen und marok-
raniichen schützen des 7. Tirailleurregimentes in ein der¬
artig mörderisches Maschinengewehrfeuer  gerie-
ten , dag der Angriss unter schweren Verlusten zusammenbrach.
-v,e Gefangenen erklärten , sich keines ähnlich wirksamen Feuers
erinnern zu können . Nach ihrer Ansicht hat die Fremden-

r * Lu existieren.  Trotzdem bisher
nach Mer Offensive Ersatz aus Algier und 'Tksikinü nach

to“ rbe  und sich die französische Regierung
dxe größte Muhe gab , durch Verleihung von Auszeichnungen
an das Fremdenrcglment eine legion d’honneur zu bilden , ist
k . Zufluß an Freiwilligen immer spärlicher geworden und

Wien dre Depots leer . Eine tiefe Erbitterung herrscht
unter den Gefangenen . Mehr als 55 000 Mann  hat
L Legron durch Tod oder Verstümmelung verloren  und

? ' ^ mmung , die einer troupo ä sacrifier (Opferungs-
Truppe ) wahrgemacht . ^ v  B

PI»

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 10. Mai . (W.B . Anitlich.)

westlicher Arie-rfchauplatz:
An den Kampfftonten war die Artillerietäftgkcit tagsüber

nur im Gebiet des K e m m e l , beiderseits des L u c e - B a che s
und auf dem Westufet der Avre  lebhaft . Starker Feuer¬
steigerung in diesen Abschnitten folgten feindliche Vor¬
stöße.  Bei ihrer Abwehr und bei reger Erkundungstätigkeit
machten wir Gefangene . Am Abend und während der Nacht
lebte der A rtilleriekampf zwischen User und Oise
vielfach auf.

An der übrigen Front blieb die Gefechtslätigkeit auf Er-
kundungsgesechte beschränkt.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Ter erste Generalquartiermeister : Ludeudvrff.

(Wiederholt , weil nur in einem Teil der letzten Auflage .)

»er deutsche Kbendbericht.
Berlin,  10 . Mai , abends . (W.B . Amtlich .)
Em englischer Teilangriff nördlich von Albert  wurde

abgew ' esen . Ebensoipcheiterte  ein französischer Vorstoß
im Walde vyn Apremont.

Der Ssterretchifche amMche Bericht.
Wien,  10 . Mai . (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
Ke'ne besonderen Ereignisse.

Der bulgarische amtliche Berscht.
Sofia,  9 . Mai . (W.B .) Amtlicher Heeresbericht vom

8. Mai . Mazedonische Front:  Nördlich von Bitolia
und östlich vom Tobropolje war das Artilleriefeuer beider¬
seits gewisse Zeit heftiger . Zn der Gegend von Moglena Ver¬
trieben unsere Posten serbische Erkundungstruppen . .»Eine eng-
ftsche Kompagnie , die nach Artillerievorbereitung in unsere
Stellungen östlich des Wardar sinzudringen versuchte , wurde
durch Bomben und Maschinengewehrfeuer zerstreut und ließ
Gefangene in unseren Händen . Zu der Nähe der unteren
Struma Patrouillenzusammenstöße.

Der türkisch« amtliche Bericht
Konstantinopel,  10 . Mai . (W.B .) Palästina¬

front:  Beiderseitiges Artilleriefeuer in mäßigen Grenzen.
Rege feindliche Patrouillentätigksit auf dem Ostufer des Jor¬
dan . Bei . En Sinja wurde ein feindlicher Fesselballon bren¬
nend zum Absturz gebracht . Unsere Flftger griffen aus 300
Meter Höhe feindliche Kavallerielager im Jordan -Tal erfolg¬
reich mit Bomben und Maschinengewehren an . — Auf den
übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

ver Krttj jar See
A mst erd am , 10. Mai . Tie britische Admiralität teilt

mit , daß am 1. Mai ein britischer Minenfeger  auf
eine Mine gelaufen und g e s u n k e n ist . 3 Offiziere und 23
Mann , darunter einige aus der Handelsflotte , sind umge¬
kommen . >

schweren Niederlagen der Engländer haben nicht nur die
Franzosen bereits englische Frontabschnitte übernehmen müs¬
sen, sondern auch das kleine belgische Heer wurde gezwungen,
sich bis südlich der Bahn Bösinghe -Langemark auszudeh¬
nen , trotzdem die englische Front durch das Zurückweichen
der Engländer im Upernbogen sowie so schon verkürzt
war . .Aus dieser Tatsache geht die Größe der britischen
Niederlage und die schweren englischen Verluste hervor.

Bei den Nackbarstruppenteilen sei es ähnlich gegangen . Dft
Verluste der Franzosen , die schon an der Somme sehr
litten hatten , sind jetzt bei dem Angrrsfsversuch nördlich doa
B a i l l e u l besonders schwer gewesen . Infolge des Be¬
fehls , daß bei einer Gasbeschietzung jeder Mann , der die
geringste Belästigung verspüre , sofort nach hinten gesandr
werden müsse , hätten sich bei Beginn des Gefechtes eine
große Anzahl von Drückebergern  davon gemacht . Das
völlige Fehlschlagen des Angriffs schreiben die Leute der
Ueberstürzung ihres Einsatzes und der großen Ermüdung
der Division zu , der schon beim Anmarsch unnöttge An¬
strengungen zugemutet wurden , um an die Stelle der
abgelösten Engländer  schnell an die gefährlichste
Stelle der Front geschoben zu werden . General Foch habe
gesagt , daß er rücksichtslos die ganze Armee opfern werde
um Pas Herankommen der Amerikaner  zu ermöglichen
aber auch in diese hätten die französischen Soldaten kein
Vertrauen und die französischen Soldaten hätten sich den
bei den Engländern für die Amerikaner gebräuchlichen Aus¬
druck „ tin foldiers " (Zinn -Soldaten ) zu eigen gemacht.

Rückkehr des Staatssekretärs v . Kühlmann.
Berlin, >10 ' Mai . (W.B .) Der Staatssekretär des

Auswärtigen .Amts Dr . v. Kühlmann traf heute Mit dem
Balkanzug .wieder in Berlin  ein . Zu seinem Empfang
hatten sich auf dem Anhalter Bahnhof der Reichskanzler
Graf ,v . Hert läng  mit sämtlichen durch Dienstgeschäfte
nicht verhinderten Staatssekretären eingefunden . Der
Reichskanzler begrüßte den Staatssekretär v . Kühlmann beim
Aussteigen mit herzlichen Worten . Der Staatssekretär dankte
warm für den ehrenden Empfang.
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Die Berliner Reise des Ministers Burian.
Berlin,  10 . Mai . Nachdem nunmehr Burian aus

Bukarest nach Wien zurück-gekehrt ist, ist damit zu rech¬
nen , daß er in den nächsten Tagen sein Vorhaben aus¬
führen und sich nicht nur nach der deutschen Reichshaupt¬
stadt , sondern auch in das Große Hauptquartier
begeben wird , um sich dort dem Kaiser als neuernannten
Minister vorzustelleu.
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Die Reise des Barons Burian dürfte auch politisch«
Bedeutung haben , denn es ist bekannt , daß nach dem Ab¬
schluß der Friedensverhandlungen mit Rumänien die Be¬
sprechungen zwischen den deutschen und österreichisch - ungari¬
schen Staatsmännern über die zukünftige Gestaltung Po¬
lens und über die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den
beiden verbündeten Reichen beginnen sollen.

Die Ostfragen im Hauptausschutz.

Erweiterung der belgischen Front.

^Brnin ^ 10. Mai . (W.B .) Infolge der wiederholten I

Französische Gesangcnen -Aussagen.
Berlin,  10 . Mai . (W.B .) lieber 30 Gefangene der

französischen Infanterie -Regimenter Nr . 321 , 401 , die bei
dem gescheiterten französischen Angriff  am 4.
Mai in deutsche Hand sielen , geben an , daß ihr Sturm
infolge des übermächtigen deutschen Feuers zusammenbrach.

Zu einem Vorstoß des Abg . Erzberger  gegen
die Oberste Heeresleitung im Hauptausschuß des Reichstags!
schreibt die „Kreuzztg .": „Herr von Payer  hat in einer
durchaus sachlichen Erörterung über den Stand der Ost fragen
und besonders über die Ukraine  berichtet . Leider wurde diese
Sachlichkeit von den anderen Seiten nicht eingehalten . Man
konnte von Anfang an bemerken , daß der Abg . Erzberger
die Absicht hatte , einen Konflikt hervorzurufen.
Tab ei lag ihm weniger das S chicksal des Ostens und vor
allem nicht die Frage , wie wir schnell Getreide aus
der Ukraine  bekommen , am Herzen . Er benutzte die mili¬
tärischen Anordnungen zu einem Vorstoß gegen die Oberste
Heeresleitung . Er hatte eine falsche Rechnung gemacht , denn :
gerade der Stellvertreter des Kanzlers , der doch seine Berufung
der Reichstagsmehrheit verdankt , stellte fest, daß zwischen der
politischen und der militärischen Leitung ein vollkommenes Ein¬
vernehmen besteht. Das ist auch unseres Wissens der Fall
zum Nutzen des großen Ganzen . Laß die Sozialdemokratie
bei solchen Treibereien ste.ts hilfreich ist , bedarf keiner beson¬
deren Erörterung ."
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Köln,  10 . Mai . Tie „Köln . Bolksztg ." erklärt zu dem j
Vorstoß Erzbergers : „Maßgebende Stellen in der Reichstags -«!
fraktion des Zentrums versichern , daß die Fraktion  in 1
dieser Sache nicht hinter Erzberger stehe  und daß j
sein im Ausschuß angekündigter Antrag weder im 1

leb lasse dich nicht.
Original - Roman van H. C au rths - M ah  l er.

(70 . Fortsetzung .)

„Wollten wir hier eingreifen , könnten wir nur Unheil
anrrchten . Ber Sonias stolzem , impulsivem - Wesen wäre nicht
vbzuiehen , was sie tun würde . Jedenfalls würden die Be¬
ziehungen zwischen Großmutter und Enkelin sehr plötzlich wie-
der abgebrochen ehe sie einander ganz kennen lernen . Und das
Ware ichade. Lassen wir Gott weiterführen , was er so herr-
llch begonnen hat . Wir halten uns nur an das , was wir
Ettsa versprochen haben : daß wir ihrer Tochter an ihrem
ztmniztgsten Geburtstage die Papiere und Aufzeichnungen über¬
geben , die sie uns in Verwahrung gab . Nur in dem Falle
daß sich Sonja früher verloben würde , sollen wir ihr diese
Papiere schon an ihrem Verlvbungstage ausliefern . Ta dies
nicht geschehen ist , müssen wir noch ein Jahr warten "

»Za , 1« ~ s° war Elisas Wille ." sagte Ernst sinnend.
„Und der soll uns heilig sein , mein Sohn ."
„Wenn nun aber ein Zufall schon vorher alles enthüllte?

Sonja hat doch keine Ahnung , daß es etwas zu verbergen
gibt . Wie leicht kann irgendeine Aeußerung die Fürstin aus
die rechte Spur .führen . Schon wenn Sonja den Namen
ihrer Mutter erwähnt , daß diese sich mit einem Mexander
Roschnow vermählte , — oder sonst irgendeine Aeußerung tut
— schon das kann zu einer Entdeckung führen ."

„Tann war es Gottes Wille , Ernst , und dann haben wir
uns zu fügen . Toch .still — ich höre Käthe kommen . Auch
ihr gegenüber müssen wir das Geheimnis wahren ."

Ernst sichtete jetzt einen frohen , lächelnden Blick nach
der Tür.

„Es ist ja nicht unser eigenes , Mutterle , sonst würde ich's
meiner Käthe nicht vorenthalten ."

Frau Käthe trat lachend ein:
„Großmutter , die Rangen geben keine 'Ruhe , du sollst

noch einmal an ihre Betten kommen ."
Großmutter erhob sich mit strahlendem Gesicht und eilte

hinaus , als gälte es , Köstliches zu versäumen.
.Laßt euch nur gehösig tyrannisieren von den Krabben,"

schalt der Vater lachend.
Käthe setzte sich zu ihm und blinzelte ihm zu.
„Wer läßt sich am meisten von ihnen tyrannisieren ? Ter

gestrenge Herr Vater ."
Ernst zauste sie zärtlich an ihrem blonden Wuschelhaar.
„Respekt , Käthe ."
Sie legte seine Hand an ihre Wange und blickte ihn stumm
Ssin Blick wurde weich.

„Msine Käthe, " sagte er liebevoll , und es lag ein heißer
Tank in diesen Worten , daß sie jihm p(m so reiches Glück bescherte.

an

„Hat Mutter dir schon von Sonjas Brief erzählt , Ernst?
fragte Käthe nqch einer Weile . .

,tJa , ich habe ihn gelesen ." • t
»Das ist noch ein Glück für Sonja , Ernst , nicht wahr?

Sie scheint da eine sehr gute Stellung gefunden zu haben.
Rur schade, daß sie so weit fortgeht . Aber ich bjn froh , daß
sie da aus dem Geschäft kommt . Weißt du, ihre große , aparte
Schönheit ist eine gar gefährliche Atttgabe für ein so armes,
junges Ding ." >

„Unbesorgt , Käthe . Sonja ist ein fester Charakter , der
sich selbst zu hüten weiß ."

„Das wohl . Aber du glaubst nicht , wie hier schon jeder
Mann den Kopf nach ihr drehte . Und nun gar Berlin . Sonja
ist noch diel schöner, wie ihre Mutter in jungen Jahren war.
Und wie habe ich die schon Gewundert . Ich habe es immer
verstehen können , daß du neben Elisa keine andere beachten
konntest ."

Er streichelte ihr Haar.
„Tu kannst dich auch sehen lassen , Käthe, " neckte er.
Sie lachte.
„Ja doch. Aber noch mal auf Sonja zu kommen —

wenn ich sie hier zwischen andern jungen Mädchen sah, kam
sie mir vor , wie ein stolzer Schwan , unter Gänsen . Sie hat
entschieden etwas Asistokrattsches in ihrer Erscheinung ."

„Tu — das Gleichnis ist nicht schmeichelhaft — für die
andern . Hast aber recht, Käthe , Sonja ist ein Ausnahmege¬
schöpf in jeder Beziehung . Hoffentlich findet sie ihr Glück
in dieser neuen Stellung . Und nun erzähle mir , was haben un¬
sere Rangen heute alles angestellt ? Haben sie euch das Le¬
ben redlich sauer gemacht ?"

Käthe seufzte glücklich auf.
„Ach — unser Trip !"
Und nun war ein Thema gegeben , das für die glück¬

lichen Eltern unerschöpflich war . Tie zurückkehrende Groß¬
mutter ftimmte begeistert mit ein . Sie fand immer Hie
drolligsten Züge an ihren Enkeln heraus und bewahrte sie
voll Humor , um sie immer wieder M erzählen.

Tie Fürstin Kalnoky war in Begleitung ihrer neuen Ge¬
sellschaftsdame in Paris eingetroffen . Herzlich und innig be¬
grüßt von ihren Angehüsigen , hatte sie ihren Einzug in das
Bvtschaftspalais gehalten . Nun saß sie mit ihrer Tochter
allein in deren Salon.

Tatjana Sogareff war noch eine blendend schöne Erschei¬
nung , trotzdem sie fast das vierzigste Jahr erreicht hatte . /Ihr
lebhaftes Temperament und vernünftig betsiebener Sport hat¬
ten ihr die mädchenhafte Schlankheit bewahrt . Man sah ihr
nicht an , daß sie die Mutter ihrer Söhne , zweier kraftvoller,
stattlicher Jünglinge , war.

Tiefe waren soeben mit ihrem Vater zu einem Spazier¬
ritt nach dem Bois de Boulogne aufgebrochen . Tatjana pflegte
sonst ihren Gatten und ihre Söhne auf diesen Spazierritten
zu begleiten . Tiefe vier schönen, kraftvollen Menschen wur¬
den von den lebhaften Parisern sehr bewundert , wenn sie,
Ssite an Seite , auf ihren prachtvollen Tieren dahinsitten.

Heute war Tatjana lieber Hei der Mutetr geblieben , um
mit ihr zu plaudern.

Mutter und Tochter saßen , zärtlich aneinander geschmiegt
auf einem Tiwan und hielten sich bei den Händen.

Tatjana trug sin entzückendes Kleid aus feinen , fließen¬
den Stoffen in ganz zartgrauer Farbe über ein Unterkleid
von fliederfarbiger , weicher Seide . Ihre Toiletten wurden
selbst von den Pasisesinnen immer sehr bewundert . . Sie ver¬
stand dieselben aber auch mit bewundemngswürdiger Grazie
zu tragen und zur Geltung zu bsingen.

,J !ch freue mich sehr , Mama , daß du dich' endlich! ent¬
schlossen hast, eine junge Tame zu Heiner Gesellschaft zu en¬
gagieren . Es machte mich immer unruhig , dich nur von der
Tienerschaft umgeben zu wissen, " s'agre Tatjana rn rhrer alten,
ieöhasten Art.

Maria Petrowna lächelte.
„Ja , Kind — esl ist mir nun selbst sehr angenehm . Ob

ich mich frsilich so schnell entschlossen hätte , wenn ich nicht
gerade dieses junge Mädchen gefunden , fragt sich sehr. Tu
glaubst gar nicht , wie außerordentlich angenehm mir ihr Wesen
und ihre Erscheinung äst."

„Tu hast immer eine große Vorliebe für schöne Men¬
schen gehabt , Mama , genau wie ich." r

„Nein , nein , das ist es nicht, " erwidesie Maria Pe¬
trowna lebhaft . „Ich weiß nicht , woran es liegt , daß sie mit
vom ersten Augenblick ian ein so warmes Interesse einflößte ."

„Vielleicht weil sie Russin der Abstammung nach ist nnd
zufällig Roschnow heißt ."

„T >as erfuhr ich . erst später , als das Interesse schon er¬
weckt war . Mit fiel irgend etwas tat ihr auf , und zwar
sehr langenehm . Irgend eine Aehnllchkeit , über die ich immer¬
fort grüble , ließ mich stutzen. Hauptsächlich , wenn sie lächelt,
erinnert sie mich an jemand — aber ich weiß nicht , an wen ."

„Tas geht einem zuweilen so, Mama . Uebrigens ist es
nierkwürdig , daß ich dieselbe Empfindung hatte , als ich die
junge Tame vor mijr sah. Jedenfalls ähnelt sie also jemand,
den wir beide kennen . Die Hauptsache ist jedoch, daß sie die
gefällt und sympathisch ist , und daß sie es bleibt . Mir hat
sie einen sehr güren Eindruck gemacht . "Allerdings — ssüt
eine Gesellschaftesin ist sie sine ausfallende Schönheit ."

Maria Petrownas Gesicht wurde ernst , fast düster.
„iJch habe ja keinen Sohn mehr im Hause , dem sic fl*'

fährlich werden könnnte ." (Forts , folgt .)
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, in der Vollversammlung des Reichstags im Namen der
stnimsfraktion eingebracht werden wird, daß vielmehr Erz-
>er den Vorstoß auf eigene Fan  st unternommen hat. In
-rauten Kreisen kündigte Erzberger nach seinem Mißerfolg
Ausschuß unter neuen Trohungen eine Aktion für die

Asten Wochen an.
Fürsorge-Kommissionen ,für die Kriegsgefangenen.

Berlin,  10. Mai . (W.B. Amtlich.) iFürsorge-Kommis-
ljcnen zur Verbesserung der Lage der Kriegsgefange¬
nen und Zivilinternierten in Rußland.  Heute

| ^ mittag sind die im Friedensvertrag mit Rußland vorge-
\ Rhenen Fürsorge-Kommissionen von Berlin n a ch R u ß-

lrn d a b g e r e i st. Sie werden sich zunächst zur Einholung
] jenffut’-r Anweisungen nach Moskau begeben und von dort

Nus über die einzelnen Gebiete Rußlands einschl. Sibiriens
1 jerteilt werden. Jede dieser 17 Kommissionen besteht ans

einem Offizier als Leiter, einem Arzt, einer Schwester, des
: Koten Kreuzes und Zivilpersonen, die mit Land, Leuten
i „nb den örtlichen Verhältnissen in ihrem Wirkungskreis

j lettiaut sind. Hierzu kommen noch eine .Anzahl Seelsorger.
- x>ie Kommissionen werden sich mit den bereits dort befind-
; lichen neutralen (schwedischen und dänischen) Delegierten in
' Serbindung setzen, um mit ihnen gemeinsam ihre Aufgabe
I oirchzuführen.

Aus der Ukraine.
Berlin,  10 . Mai. In Kiew ist» wie verlautet , der

\ legierungswechsel ohne besondere Erregung und ohne grö-
- tzere Ausschreitungen vor sich gegangen. Die Schwierig-

eiten, die trotz der Lieferung deutscher Kohlen nach der
i Ukraine für die Versorgung Deutschlands mit

ukrainischem Getreide  beständen , werden durch die
Kesetzung des Don-Kohlenbeckens allmählich beseitigt wer-
ien. Ebenso haben die fortschreitenden Operationen in
der Krim, die von dort drohende Gefahr der P i r a t e r e i
,er Schwarzen Meerflotte  wesentlich eingeschränkt.

Berlin,  10 . Mai . Die Friedensperhandlungen zwi-
chen Groß-Rußland und der Ukraine dürften in ganz Naher
Zeit beginnen. .

Deutsch-Schweizer Wirtschaftsvcrhandlungen.
)ern,  10 . Mas. (WB .) Ter derzeitige Gang der Ver¬

handlungen läßt dem Vernehmen nach, erhoffen, daß eine Eini¬
gung  zustande kommen kann, da eine Reihe aufgetauchter
Schwierigkeiten beseitigt und auch von Seiten Deutschlands
in detschiedenen Punkten Entgegenkommen bewiesen worden ist.

Deutsch-italienische KriegsgcfangencU -Fragen.
B e r n , 10. Mai . (W.B.) Meldung der Schweizerischen

Depeschen-Agentur . Am Donnerstag vormittag , dem 2. Mai,
lurbe vom Bundespräsidenten im Parlamentsgebände in
!ern die Konferenz zwischen den Vertretern der deutschen
md der italienischen Regierung eröffnet , die sich mit Kriegs-
xsangenenfragen zu befassen haben wird.

Lord Lansdownes Friedenspropaganda.
Haag,  10 . Mai . Lord Lansdowne nahm gestern das

wrt in der Friedenspropaganda -Debatte im Oberhaus und
rklärte nachdrücklich, daß ein V er stä n d i g nn g s-
riebe der einzige Weg  sei , um den Krieg ehren-

doll und sicher zu beendigen, weil die einzige andere >Mö,g-
lichkeit, nämlich die Politik Lloyd Georges, vom knock-out
Mage, unterliegt , sei es außerordentlich bedauerlich, daß
mn jeden Unterhändler , noch bevor er Gelegenheit hätten
eine Bedingungen zu nennen, im Voraus schon ablehnte;

sei jedermanns Pflicht, dazu beizutragen, daß ein sch ne l-
ehrenvoller Frieden  erzielt werde.

junge Burschen im Alter von 15 und 17 .Jahren , die vor¬
gestern mit einer Schaluppe eine Vevgnügwngsfahrtvon Wei¬
senau hierher unternommen hatten, besuchten hier eine Wirt¬
schaft, um eine Erfrischung zu sich zu nehmen, und fuhren
dann wieder von hier zurück. Kaum hatten sie jedoch die
Mitte des Stromes erreicht, so hielten sie nach einem vor-
-übersahrenden Tampfer zu, in dessen hochgehende Wellen sie
mit vollem Wagemut hineinruderten. Plötzlich kippte das Boot
um. Während es dem älteren Burschen gelang, sich an die
Schaluppe anzuklammern, bfs ihm vom Tampfer Hilfe ge¬
bracht wurde, verschwand der jüngere sofort in den Fluten und
ertrank. Ter Gerettete sprang, als man mit ihm sich dem
Ufer näherte, plötzliche in den Strom und schwamm ans Land.
H'.er lief er eilig davon, um sich weiteren Nachforschungen
zu entziehen.

Deidesheim,  7 . Mai. . (Ein Racheakt .) Iw der
Kellerei des verstorbenen Dr . Friedrich Bassermann stieß
man beim Umlagern der Flaschen auf eine unscheinbar«
Blechbüchse , die 44 00 0 Mark  in Papiergeld ent¬
hielt. Irgendwelchen Eigentumsvermerk enthielt die Büchse
nicht. Bald konnte jedoch festgestellt werden, daß vor unge¬
fähr 10 Jahren ein junges Mädchen aus Deidesheim einen
Haupttreffer in der Lotterie zog. Sie heiratete bald darauf
einen Kellermeister Ruß  aus Deidesheim. Die Ehe
war jedoch nicht glüekkich, und der Mann nahm sich das
Leben. Vor seinem Tode hatte er das Geld seiner Frau von
der Bank abgehoben und, wie er sich damals Freunden gegen¬
über äußerte , versteckt. Tatsächlich konnte das Geld nicht
gefunden werden, und die Witwe  verbrachte ihr Leben
in den ärmlichsten Verhältnissen.  Die Summe
wurde auf der Bürgermeisterei in Deides.heim deponiert. Sie
wird der Witwe ausgehändigt werden, sobald die rechtlichen
Formalitäten erledigt sind.

ausschied, gesagt haben , daß Deutschland unbesieg¬
bar  sei . -'  l

Z um Fall Maurice.
Haag,  11 . Atai. (TU .) „Daily Chronicle" schreibt:

Die Anschuldigungen des Generals Maurice bleiben bestehen,
und die Frage, ob sie berechtigt sind, bleibt von so großer
Bedeutung, daß die Wahrheit irgendwie festgestcllt werden
muß. Tie radikale Presse stellt dies als das Ende des Burg¬friedens dar.

Vevantwortl. Schriftleiter : E. Weidenbach  in Tillenbürg.
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Meine Mitteilungen.
Die vom „Holländischen Nienwsbureau " verbreitete , auch

^einem Teil unserer letzten Nummer wiedergegebene Näch¬
st vom Tod des früheren rumänischen Ministers Take

; onesku  ist irrtümlich. In Wirklichkeit ist es Take Jo-
- «eskus Frau,  die in London durch einen Reitunsall jim=
■kommen ist.

n-

Lokales uns Provinzielles.
— Die drei Gestrengen.  Zn den Tagen vom 11.
13. Mai haben wir den Eintritt der drei „gestrengen

wen" Mamertus , Pankratius und Servatius zu erwar-
Nach after Landmannsregel soll in den Nächten dieser

•j Tage noch mit Rückschlägen von Frost zu rechnen sein,
a der gegenwärtigen normal an Wärme zunehmenden Wit-
vmg sind allerdings solche Rückschläge für dieses Jahr kaum
>befürchten.

°r. Die diesjährige Gauturnfahrt des Lahn-
kll - Turng au  e s nach der Neukirch und dem Salz¬
iger Kopse vereinigte etwa 300 Teilnehmer gegen 1' Uhr
»tags auf dem genannten Berge und hatte den schönsten
erlauf. Am stärksten vertreten war der Dillbezirk mit etwa
DTeilnehmern. Herr Pfr . S chü tz von der Neukirch hielt
"w sehr interessanten Vortrag über die geologischen und
sichtlichen Verhältnisse des Salzburger 'Kopfes und des
len Westerwaldes und sei ihm auch hier nochmals für
Ie Freundlichkeit bestens gedankt. Gauturnwärt Münch
-Hachenburg gab diesem Gefühle Namens der anwesenden

>rner Ausdruck und ermahnte die jungen Turner allzeit für
Pflege der Leibesübungen zum Wohle des einzelnen und
gesamten Vaterlandes einzutreten . ' Kurz nach 2 Uhr

wn die Teilnehmer hochbefriedigt wieder in verschiedenen
»tungen in ihre Heimat ab, und zwar die meisten wieder
»g zu Fuß ohne jede Benutzung 'der Eisenbahn.

Den Vorsitz des Kreisverbandes für Hand-
rk und Gewerbe  im Dillkreis hat der Vorsitzende

Eewerbevereins H. Richter,  Hauptstraße ; Geschäfts-
lrer ist Kreisbanmeister Röder, Oranienstraße.

eSteinbach,  10 . Mai. Ter Gefreite Pionier F e rd i-
*d Pulverich  von hier erhielt das Eiserne Kreuz
Klasse.

^öeilburg,  9 . Mai. Bor einigen Tagen verübte die
Wrige Insassin des Altersheims Witwe Mai , durch Ab-

von einem Felsen Selbstmord.  Jetzt hat sich auch
Prüder, der ebenfalls im Altersheim weilte, durch äkr«

Ätt8 das Leben genommen.
!Marburg,  9 . Mai . Tie Gesamtzahl der Stu-
krenden  stellt sich im diesjährigen Sommerhalbjahr ein-
.Wich der zum Militär Beurlaubten auf 2445, danmter
fmauen. Neu hinzugekommen sind hiervon 389 Studierende,

vorigen Sommer waren es insgesamt 2260 Studierende,
^tcr 353 Frauen.

lAwd Homburg.  8 . Mai, Plötzlicher Tod.  Am
vormittag spürte Rektor Feldmann  von der

k«reich ule in Kirdorf während des Unterrichts ein Unwohlsein
begab sich in sein Amtszimmer, um sich zu erholen,

^.rtzte ein Herzschlag seinem arbeitsreichen Leben ein Ende,
terstein,  8 . Mai. Im Rhein ertrunken.  Zwei

Letzte NaSrriedren.
U- Boots - Erfolge.

Berlin,  11 . Mai. (T.U. Amtlich.) Reue U-Boots-
erfolge im Mittelmeer : 6 Dampfer und 2 Segler von zu¬
sammen über 26000  Bruttoregistertonnen . Unter den ver¬
senkten Schissen befanden sich der portugiesische bewaffnete
Tapfer „Aveiro", 2209 to, mit Ladung Material und Pferde,
sowie der englische Transportdampfer „Welbeck Hall ", 5643
to, der anscheinend Munition geladen hatte und unmittel¬
bar nach dem Torpedotreffer unter gewaltigen Detonatio¬
nen sank.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Zu den Kämpfen um den Kemmel.

Kopenhagen,  11 . Mai. (T.U.) Pariser Telegrammen
zufolge erreichten die deutschen Truppen durchs kräftige ört¬
liche Vorstöße zwischen Kemmel und Apcrn verschiedene Vor¬
teile und erweiterten ihre Angriffsstellungen über eine Front-
breite von 5t/z Kilometer. Ter Angriff des Generals Sirt
von Armin sei unternommen worden, um sich Aufklärung
darüber zu verschaffen, ob in den französischen Verstärkungen
in Flandern Umgruppierungen stattgefunden haben, wie stark
diese Truppen wären und wie sie zusammengesetzt sind.

F r i e d e n s f ü h l e r.
Berlin -,11 . Mai. (W.B.) Die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung " schreibt: Die „Daily Mail " beschäftigt sich
erneut mit dem Thema einer neuen deutschen Friedens¬
offensive und macht Angaben über einen angeblichen Be¬
such des Professor Quidde  bei einem in Gens weilenden
Amerikaner Heron.  Diesen hätte Quidde im Aufträge des
Reichskanzlers und des Auswärtigen Amtes ein an den
Präsidenten Wilson  zu übermittelndes Verständi¬
gungsprogramm entwickelt. Diesen Angaben gegenüber sind
wir zu der Feststellung ermächtigt, daß Professor Quidde
weder vom Reichskanzler noch vom Auswärtigen Amt einen
Auftrag irgendwelcher Art für den genannten Amerikaner
gehabt hat.

Das Schicksal der W ah lrech tsv or la g e.
Berlin,  11 . Mai . Aus parlamentarischen Kreisen

wird der „Germania " geschrieben: Seit der entscheidenden
Abstimmung über den § 3 der Wahlrechtsvorlage in zwei¬
ter Lesung hat man nochi immer in der Presse die Hoffnung
auf eine Verständigung aufrecht erhalten . Heute, vor der
entscheidenden dritten Lesung, steht  fest , daß an eine
Verständigung nicht zu denken  ist und daß das
gleiche Wahlrecht mit einer nochl größeren Mehrheit avge-
lehnt werden wird, 'als bei der zweiten Lesung. Wenn nicht
ganz unerwartete Wendungen eintreten , so müssen wir uns
zum Herbst auf eine Neuwahl des Abeordnetenhauses gefaßt
wachen und die Parteien tun gut, ihre Vorbereitungen da-
raufhin zu treffen.

Der Diktator der Ukraine.
Rotterdam,  11 . Mach Ter Lokalanz. meldet: Eine

Reuterschc Pnvatdepescheberichtet aus Moskau: Der Diktator
der Ukraine ist ein Erbfeind der Bolschfewiki.  Bei
seinem Amtsantritt erklärte er, daß die Ukraine ihre Rettung
den Mittelmächten verdanke. Früher soll Skoropadskh,
der beim Ausbruch der russischen Revolution aus der Armee

Hntflicber Teil
Anordnung

(über den Verkehr zwischen Landwirt und
Mül ler.

Auf Grund des 8 65 Abs. 1 der Reichsgetreideordnung
für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 (R.-G.-Bl . S . 507)
in Verbindung mit den dazu ergangenen Ausführungsbestim¬
mungen in der Preußischen Ausführungsanweisung vom
7. Juli 1917 (SonderbeilagS zu Ätr. 30 des Regierungsamts¬
blatts ) ordne ich für den Regierungsbezirk Wiesbaden fol¬
gendes an:

8 1. Der gesamte geschäftliche Verkehr zwischen Land¬
wirt und den nur für Selbstversorger und Kommunalver¬
bände mahlenden Mühlen wird fortan aus die Tageszeit
und auf Werktage  beschränkt. Ich untersage hiermit aus¬
drücklich den obengenannten Mühlen jedes Mahlen zur Nacht¬
zeit und an Sonn - und Feiertagen , soweit sie dazu nicht
in Form einer Ausnähmebewilligung eine besondere Er¬
laubnis vom Leiter des Kommunalverbandes erhalten haben.

8 2. Jede verbotswidrige Ablieferung von Getreide und
Mhvlung von Mehlerzengnissen während der Dunkelheit und
an Sonn - und Feiertagen wird untersagt . Es dürfen weder
Mchlerzeugnisse heimlich in der Mühle abgeholt noch ir¬
gendwelche Getreidemengen dafür in die Mühle heimlich
verbracht werden.

8 3. Ausnahmen von den Anordnungen können mit
Rücksicht auf besondere wirtschaftliche Verhältnisse von den
Leitern der Kommunalverbände (die Vorsitzenden der Kreis-

* ausschüsse) zugelassen werden.
8 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden

mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis
zu fünfzigtausend Mark oder mit einer dieser Strafen be¬
strafst.

8 5. Diese Anordnung tritt am 1. Mai 1918 in Kraft.
Wiesbaden, den 27. April 1918.

Der Regierungspräsident : von Meister.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, vor¬
stehende Anordnung zur Kenntnis der Müller zu bringen
und die Befolgung der Anordnung zu überwachen.

Letzteres gilt auch für die Gendarmerie.
Tillenbürg , den 4. Mai 1918.

_ Der König!. La ndrat.
Kn die Herren Bürgermeister des Ureises.

Den Herren Bürgermeistern des Kreises sende ich die Kreis-.
j hundesteuerlistcn für 1918 nach erfolgter Festsetzung ohne wei.
' teres Anschreiben in den nächsten Tagen zurück. Ich ersuche,

sie nach vorheriger ortsüblicher Bekanntmachung acht Tage
lang in Ihrem Geschäftszimmer offen zu legen. In der zu
erlassenden Bekanntmachung ist ausdrücklich darauf hinzuwei¬
sen, daß Einsprüche gegen die Heranziehung oder Veranlag¬
ung zur Kreishundesteuernach 8 16 des Kreis- und Provin-
zialabgabengesetzes vom 23. April 1906 innerhalb einer Frist
von vier Wochen, vom Tage des Beginns der Offenlage der
Ljsten ab gerechnet, bei dem Kreisausschutzhier anzubringen
sind.

Nach erfolgter Offenlage der Liste wollen Sie die auf ihrer
Rückseite vorgedruckte Bescheinigung, sowie die Anweisung an
den Rechner,zur Einziehung und Abführung der Steuer für
das Halbjahr 1918 an die Kreiskommunalkasie bis zum 1.
Juli vollziehen und die Liste dem Rechner übergeben.

Tillenbürg, den 4. Mai 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Uohlenbestellungen.
Die auf Grund des 8 1 der Kreisverordnung vom 19.

April ds. IS ., KMisbl. Nr. 94 betr . Regelung des Kohlen-
verbrauchs im Sommer 1918, haben die Kohlenhändler üsw.
die Meldungen über die eingegangenen Bestellungen nun¬
mehr spätestens bis Dienstag , den 14. ds. Mts ., mittags
12 Uhr, hierher einzureichen. Für nach diesem Zeitpunkt
eingehende Meldungen können Kohlenbezugsscheine nicht mehr
verabfolgt werden. Hierbei mache ich darauf aufmerksam,
daß auf eine Haushaltung für Mai und Juni zusammen
5 Zentner entfallen.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Kohlenhänd¬
ler nochmals besonders hierauf hinzuweisen.

Mllenburg , den 11. Mai 1918.
Ter Königliche Land rav

Vorbereitung tOr
Elnjeilnlgen-Prafung
geuueht Angebote
unter L. J. P . an die Ge¬

schäftsstelle.

Gesucht mi  Gnmddkßh
jegl. Art , Wohn- n. Geschäfts.
Haus, Billa , Landhaus , Hotel,
Gasthof, Gut , Mühle , tndustr.
BeÄebe zw.Zuführung an ea.
6000 vorgemerkte Käufer refp.
Jntereflenten , insbesondere a.
Existenz. Grundstückef.Kriegs-
beschäd, d. d. Verlag d. „Ver¬
kaufs-Markt ". Angeb. an den
»Berkanfs Mnrkt " Kremk-
Mrt a. Sft. Besuch erfolgt
kostenlos,

StMvorM
für ein 3 m hohes Wasser¬
rad zu kaufe » gesucht.

Gustav Enseroth,
Eibach.

Reiohdnuik Girokonto.

Fnmiprecher 43.
LPfeifferFootaoheck-Eon&c

Frankfurt 18490,
1

i

Depositenkasse Dillenbwg
Dillenbarg;

Hauptgeschäft Cassel Zweigstellen Fulda , Hersrfeld, Marburg,
Wfldwngen, Witzenhausen Agenturen Aliendorf , Bebra . Hfinfeld.

Scheckredmungenf| Depositen(SparJ-Redurangen
Zinsvergütung ! 2 */,"/». Zinsvergütung■

Kostenlose Abgabe von Brief? 37i °/o bei täglicher Kündigung
Schecks, Postkartenschecks , 4k°lo „ jährlicher „

Ueberweisungsvordrucken nnd Bel längerer Kündigung nach
Scheckbriefen. Vereinbarung.

ALM- umd Verkäufe von Wechseln nnd Wertpapieren.
Verwaltung und Verlosungskontrolle von Wertpapieren.

Alle sonstigen bankmässigen Geschäfte . 203
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Achtung!
Landwirte!

Sonntag , den 12. Mai,
nachm. 2 Uhr findet bei
Wirt W . Gödel in Rieder-

scheid eine Versammlung

fiitl Landwirte
statt . ES soll eine Vereini¬
gung zur Wahrung der
landwirtschaftkchenJnteresien

gegründet werden.
Herr Schneider a. Stege«
Non der RechtSauZkunftftelle
der chriftlich-soz. Partei wird
Vortrag halten über:I« vier Dsd dieLondilrtschoft.
Alle Landwirte find dringend
eingeladen.

Rotef Lose.
* Mk. 3.70 17851 Geleqew.
Ziehung vom 6 .—II. Juni"'"H0M 51XMa-ewiin
300001*.bar.Geld-
Port# 15A 3edeLl*te20 ^ .
verlandest SIS«ks°Ksll«kto

HohJeeeke,Kreuznach

Kaufe

WM«
für Kriegszwecke.

Heinrich Jüngst,
Damen - und Herren-Friseur,

Dillemburg_

Dir Einbirufer.
Gute (1660

Fahrkuh
ftischmelkend, steht zu ver¬
kaufen bet Heinrich
Strömmer , Nanzenbach.

I « Aufträge verkaufe eine
selten gute, frischmelkende

Fahrkuh
«it Mutterkalb (Vogels-
berger Rasse). (1701

Hermann Stiehl,
Haiger (DillkreiS).

Jnnge (167bMilch-h.  FsH
zu verkaufen.

Wilhelm Thomas,
Nanzenbach ._

Badfa ^ rer,
jetzt ist es Zeit , Ihr Fahr¬
rad zu sattÄn ! Emstfehle
meine statrntamtlich gesch.
Sstiralfeder -Beretfung . Patzt
auf jedes Rad und ist in
einer Minute anzubringen.
Bester Ersatz für Gummi.
Preis ster Paar Mk. 15.—,
Verpackung Mk. 1 — gegen
N « h»«hme. Taufende im
Gebranch. V.ertreter gesucht.
Prosstekte gratis.
Mtettertfche Federfitzrik.

Halle a . S . 1« v.
Schlietzfach 22.

8midiSiBSt-CrSBt5,

Gut erhaltenes

z» kaufen gesucht.
Emil Kämpfer,

Mederrotzbach b. Haiger.
Z « verkaufen:rchkiieqn»«»»!»-n) Sltctortam«.
liPMchstp . 25.

TchW
zu verkaufe«.
Näheres Marbachstraße 75.

InseKtentan^ßrtßl
empfiehlt C Hafsert.

Kirchliche Nachrichten.
Dillenburg.

Sonnta», dm 12. Mai.
Bonn. 8 U.: Pft . Brande»tur,er.

9'/, U.: Pft . Bansa.
lenUr

I«. Wtfziteine
liefern preisw . und gut
Ru»m & Riga, Usingen Ts.
NB . rWiederoerkäufer gesucht.

G»t erhaltener

Piano
z« kaufen gesucht. Off. «nt.
B . M. 1694 a. d. Geschäfts¬
stelle. _

Die Gemeinde SechS-
heldr » sucht für sofort einen

Kuhhirten.
Meldungen nehmen die Un¬
terzeichneten entgegen.
CarlDiehl . WOSchndt.

5—7 n nach 8 Uhr,
n. 6‘/,—7»/4 Uhr.Sonntag vor« . .. .

SommunionauSteium, in jeder
heitigm Messe.

lfätz- and Brennholz-IJeBtelteniigI Matz-und BrennSHrtj-WerKmif.
Dienstag , den 14 . Mai d. Fs , vormittags 10 Uhr,

im Bahnhofshotcl zu Frohnhausen aus dem Schutzbezirk
Frohnhausen Distr. 75 Hemmrein, 77 Jägerwiese, 81, 83
Mittelbeul , 91 Zackenbruch und Totalitäten in allen Dr-

^ Eichen : 3 Stä . 4., 5. Kl. = 1,56 Fnt., 17 Rm. Nutzroll¬
scheit und 9 Rm. desgleichen Knüppel 2,5 Meter lang , 6 Rm.
Scheits und 25 Rm. Knüppel.

Buchen: 3 Stä . 3. Kl. = 3,51 Fm., 124 Rm. Nutzrvll-
scheit (Nr . 1147 bis 1177), 127 Rm. Scheit , 59 Rm. Knüppel,
745 Rm. Reiser nngeformt.

Nadelholz : 11 Rm. Scheit, 100 Rm. Knüppel.
Herr Hegemeister Müller erteilt nähere Auskunft . Händ¬

ler sind beim Brennh  o lz^  vom Mitbieten ausgeschlossen.
Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Bekannt¬
machung ersucht. _ _ _ _

Impfung.
Die diesjährige öffentliche Impfung findet am Mittwoch,

den 15. Mai im Rathause statt und zwar für die Wre-
derimpflinge vormittags «V* Uhr und für die Erst¬
impflinge nachmittags 2 Nhr. -

Die Nachschau erfolgt am Mittwoch , den 22 . Mai
für Wiederimpflinge vormittags 91/* Uhr und für Erst-
impslinge nachmittags 2 Uhr.

Die Eltern , Pflegseltern oder Vormünder haben bei
Vermeidung der Bestrafung nach dem Reichsimpfgesetz« die
impfpslichtigen Kinder mit reingewaschenem Körper und
reinen Kleidern zur Impfung und Nachschau pünktlich zur
Stelle zu bringen, oder den Nachweis zu erbringen , daß die
Impfung aus einem gesetzlichen Grund unterbleiben kann.

Dillenburg , den 1. Mai 1918.
Die poNzei-verwaitun - .

Oberförstcrei Dillenburg
Freitag , den 17 . Mai , vormittags 10 Uhr,

Forsthans Neuhaus:
I. Schutzbezirk Thiergarten (Hegemstr . Gutsch^
Distr . 2 Sandtorseite , 6 Ottrich , 18, 19a, 2 Dernbach'

17 Hirschkopf, 35 Vogelstrieb und Totalität Distr . 2, 4, 5
18, 20, 36. H _ I

Eichen : 1 Stamm 3. Kl. = 0,64 Fm., 1 St . 4. q,
= 0,97 Fm., 6 Stäm . 5. Kl --- 2,53 Fm., 14 Gruben
stäm. = 3,38 Fm , 2 Rm. Nutzholz-Scheite , 1 Rm Knüp^
8 Rm. Grubenkppl., 2,5 lg., 7 Rm. desgl KPPl.

Buchen : 18 Rm. Scht., 77 Rm KPPl, 24 -Rm. Rsr.
1. Kl , 50 Rm. Rsr. ungef. ..

Nadelholz : 2 Stäm. 2. Kl = 2.58 Fm , 17 Stam. 3. Kl.
== 11,62 Fm., 13 Stäm . 4. Kl = 4,05 Fm , 13 Stäm Gruben¬
holz = 3,19 Fm , 82 Rm 'Gruben -Scht . u. 57 KPPl, 2;
Meter lg ., 45 Stangen 3. Kl , 20 desgl 5. Kl. u. 125
3 Rm. Schl , 1 Rm. KPPl , 1 Rm. Rsr. 1. Kl

II. Schutzbezirk Dillenburg (Hegeinstr . Frank«).!
Distr . 33 Gaulskops und Totl Distr . 25 und 30.
Eichen : 1. Stamm 2. Kl = 1,10 Fm , 1 Stamm 3. Kl

= 1,22 Fm , 6 Rm Scht.
Buchen : 114 Rm. Schl , 16 Rm Rsr. 1. Kl

»rsg
Eonn-
tierteli
Sefle!
toten
Gefchl

Ar.
r**-.
Die

renrerch
Nadelholz : 1 Kl -Stamm 2. Kl ----- 1,45 Fm , 5 R«. -m Vo

Schl , 6 Rm . KPPl ^ ,
Die Herren Hegemeister erteilen nähere Auskunft . Tie

Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Bekanntmz. :
chung ersucht.

Xriegsbeschä8igten=ĵ rsorge
im Dillkreis.

Obst- und Gartenbau-Verein.
Morgen de « 12 . dS . Mts.

Maigang ÄKSkL^ -

Auswahlsendungen
und Kreditverkäufe

können vorläufig bis auf weiteres
nieht mehr verabfolgt werden.

Für mehrere Kriegsbeschädigte suche» wir Stell »»,»
in ungelernter Arbeit mit leichter Beschäftigung. Arbeit¬
geber bitten wir , Stellenangebote an unfern Berufsberetv
Herrn Dr . C. Dönges (Fernrnf 55), gelangen zulaffn,

Sstezialgefchäfi für Ntrammf

ccei i. ^
rsMnen-v ^ arf.

I

Uachruf.

Laufbaus König.
Am 14. April starb den Heldentod fllrS Vater¬

land unser unvergeßlicher treuer Kamerad, der

Christenlehre mit der » ännlichen
Jugend.

Bm. ll '/i U.: Kinder,ottrSdienst
Rm. 1'/, U.: Predig u. Christen¬
lehre in Sibach. Pfarrer Conrad.
Nm. 2 U.: Predigt u. Christen¬

lehre in Donsbach.
Pfarrer Brandenburger.

Tauf. u. Traun», .: Pft . Bans»,
«bdr. 8-/. U.: « ers. i. « errtnsh.

Pfarrer Conrad.
Dienst. 8 ll - Jungft«uenv»« iu
Mittw. ab. 8',. « : Ilwtzlwtz«..

i« BerrinshanS.
Donnerstag 8 Uhr: Jugendab»

teil»», im BereinshauS.

ĈrnbeiifichaEie
hat abzugeben gegen Ausweis , versehen mit Stempel der
Kriezsamtstelle Frankfurt am Main

Schuhgeschäft Gustav Lang, Dillenburg
Hauptstraße 67.

Gleichzeitig ewpfeh e mei« reichhaltiges Lager in
Holz-Sandalen.

Freit. '/.» Uhr ab.: GebetSstmck«
im BereinshauS.

«nthstftche ftittfcotfiratfe * «
Kn und Feiertag« !

Uhr: FrVhmefr. 9< Ahr-
Hochamt« it Predigt. S Uhr:

Airdacht»der Christenlehre.
An Werft«, . : 7‘/4 U.r Hl. « che.
Bricht,ele,enheit: S «« St«, nch« .

Empfehle:

Mm-, «tum- M MlM-jimilidk»
sowie

Schotze Wer Rompl,
1. Masch. Gew.-Kvmp, Res.-Jnf .-Aegt. 222

im blühende» Mter von 19 Jahren.

Fern der Heim«t und den Lieb«
starbst Du den Tod fürs Baterland,
für Deutschlands Ehr' bist Du geblieben,
dich fest bleibt immerdar das Band,
dai inni, uns mit Dir verbunden
in gute« und in bösen Stunden;
fern ist D in Grab, tief unser Schmer»,
nun ruhe sanft, Du plte- Her»!

Wir werden ih« ein ehrendes Andenken bewahre».

Sehre Kameraden.

7i und V» Flaschen
der « bler -vrauerei Cöln . Niedermendig.

Ntetz « scheld ». westl. Krie^ schauplatz,
den 11. Mai 1918.

Friedrich Groß, Marbachstraße 25.

Einige tüchfige

Arbeiter
gesucht. Meldungen bei

Steiger Rein, ClHenlmrg,
Wilhelm - Platz 2.

Schön möblierterZimmer
mit Morgenkaffee zu ver¬
mieten. Kriedrichftr . 88.

EbenEzer -KapeLe.
Bm. 9'/. Uhr: Pre». HuxoR.

11 U. Ssnnta, »schul».
Nachm. 8 U. : Predigt in Eibach.

Prediger Huxoll.
Mittwoch Abend9 Uhr:

Frauenverein.
Herborn.

»orm. »>/, U.: Pft . C»nr«di.
Christenlchre für die männliche

Jugend der Stadt.
1 Uhr: KwdergotteSdienst.

2 Uhr: Herr Dekan Haußen
Gottesdienstfür die Konfirman-

deneltern — Eitzun, des
Kirchenvorstandes.

«bdr. 8',. ll .: Bers. t. LereinSh.
Bur, : 1 ll .: Kinder,»tteSdienst.

Taufen und Trauungen:
Herr Pfarrer Conradi.

l

Statt Zsäsr besonderen Mitteilung.

Nach langem schwerem , mit grosser Geduld ertragenen Leiden entschlief
heute früh um 51/» Uhr mein innigstgeliebter Mann , der gute treasorgende Val er
unser « r Kinder , unser lieber Schwiegersohn , Schwager und Onkel , der

Steinbruchbesitzer
Fritz Reell

Mittwoch■/•> U. «MS,: Minner,
u. JünglinMerein i. !

irn ? r!ter von 43  fahren.

2 Zim« r u. Kühe
zum 1. Juni zu mieten
gesucht. ( >585

Näheres Geschäftsstelle.

^ Lereinatz
Donners!»," abd. S Uhr: « owe.
reitung s. d. Sinder,»tteSdienst

rm 1. Pftrrb«nS.
Herbornfeeltach'/,10 Uhr:

Herr Vikar Ströder.
h » i,er.

Bm. V. l®ll .: Sottesd. in H«ig»r
Pft . Heiteinh.

Christenlehre mit der konfirmiert.
J «,end ron Haizer 1.

Rm. '/.S U.: « ettesd. i. Hai,er.
Pft Cnntz.

Mittw»ch abd. 8'/, R : Frauen».
Freit, »id. *

d«S Mer«,

In tiefer Trauer

V namens der Angehörigen:

Frau Paula Reeh geb. Engelhardt
Hans Reah.
Adolf Reeh.

Dillenburg, Elberfeld, n . Mal 1918.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag Nachmittag um 5 Uhr vom Trauer-
hause Schlossberg 5 nach dom neuen Friedhof.

Mehrerp 0661

ZiMnlkitk, Schnim nl  SiiztMlkr
fncht A . Heinz , Riederbreffeludorf.

Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst absehen zu wolle
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